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Amtlicher Teil.

Finanzielle Abrechnung
der Handels -Transaetioneu.

Die finanzielle Abrechnung der zwischen dem besetzten
Kniete einerseits und dem unbesetzten Gebrete oder den
neutralen bezw. verbündeten » ändern andrrrsertS, statt"
findenden Transactionen , ist nur dann möglich , wenn sur
diese TranSactionen gültige Unterlagen vorgelegt werden.

tst die finanzielle Abrechnung die Folge einer « n- oder
Lerleuss, so find, je nach dem Falle , als Unterlagen gültig:

1. Die TranSportg,nehmt,un §, — wenn e» für den
betretenden WnrmtranSport einer solchen bedurfte . Diese
Transport,enehmignn , ist vone interall . Wl,tschaftr .Aursch»ß
oder von den interalliierten Wirtschaftrabteilungen , bezw.
von den zuständigen Prüfungskommissionen einju, ° len,n "d
deren Gültigkeit wird durch den a»S, «stellten . TranSpsr
Genehmigung»^ « » " bestätigt . Infolgedessen sollen . die
betreffendenPersonen dar ihnen übergebende Duplrknt Me«
Scheines sorgsiiltigst oufbewahren , um e, beii de, finanziellen
Abrechnung ihren Fakturen, SontokorrentauSzugen us« . alS
Beweis beizulegen. ^ . .

2. Die Rechnungen, NontokorrentanSzügen , nebst Fracht«
briefen,Eisenbahn.« mpfangSscheinen und sonstigen Dokumenten)
wenn für den betreffenden « arentranSport ketne besonders
Genehmigung nötig war.

Le controlleur genSral des Finances
la Administration des Pays RhSnans

darf nach der Aberntung auch das nicht durch Lleferungsverttage
, gebundene Gemüse nicht zu höheren Preisen oder günstigeren

Bedingungen abgesetzt werden.
Berlin , den 1. Februar 1919.

Reichsstelle für » emirse und Obst.
Der Vorsitzende:

von T i l l j).

Bekanntmachung.
59ei einem Pferde auf der Schanze bei Rambach, Untertarmus-

kreis ist die Räude festgestellt.
Rüderheim a. Rh ., den 3. März 1919. De» » aadrat.

Stile Angehörigen der ehemaligen Österreich ungarnischen
Monarchie , welche nicht Deutsch — Oesterreicher sind, bedürfen von
nun ab bis auf weiteres zur Einreise »ach brzw^ zur Durchreise
durch Deutsch — Oesterreich eines Visums Dasselbe wird für die
aus Deutschland Einreisenden von den örtlich-zuständigen oes. erreich-
ungarnischen Konsulatämtern erteilt . » ie Paßvidierung erfolgt
jedoch nur »ei nachgewiesener Dringlichkeit.

Rüderheim a . « h., den 3. März 1919. ^

Mitteilung des H^ rn fra»zöfische» KreiSverwalterS
Nr. 115/94 .4 vom 4. März 1919.

Zur Bermeidun , von JrrtAmern wird den Herren
Industriellen mitgeteilt , daß die durch de» OberbesthlShaber
der Armeê vorgeschriebenrn Lrklärun,en bezuguch »er in
ihrem Besitz befindlichen aus Belgien und Frankreich em,e-
führten Gegenstände auch die Werkzeugmascht»e» u»b andere,
welche sie von der deutschen Negierung im Laufe deL Kruge»
erworben haben können, einbegreifen . „

Die Erklärungen bezüglich ' dieses Material » müsse»
enthalten: Datum de» Kaufs , « rt »»d Marke , « uftra . s-
Kummet, di< Herkunst, soweit Angabe möglich , und KausS-

" 'Die Erklärungen müsse» bis spätestens 10 . März rm
, des französischen KreiSverwalterS sein.
Rüdekheim a. Rh., de» 4 . März ISIS.

Veröffentlicht.
Der » anbrat.

Bekanntmachung
über Erzengerhöchstpreise fü» Frühgemüse

au» der Ernte 1919.
1. Gemäß § § 4 und 5 der Verordnung über Gemüse . Obst

und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichsgesetzbl . 6 - und
8 4 des Normaloertrages über Frühgemüse der Re ch- stelle M
Gemüse und Obst. Geschäftsabteilung , gebe ^ nachstehend unt^
Aufhebung der Bekanntmachung vom 18. Marz 9̂l8 l -nercy
Anzeiger 70) '

die Erzejugrrrichtpreisr für Frühgemuse
bekannt:
Gemüsesorten

Der künftige Frieden.
Das Bild des zukünftigen Friedens lchätt steh all-

,nützlich deutlicher heraus Im Mai werden dre Ver¬
handlungen beginnen , im Juni soll der Friedensvertrag
unterzeichnet sein . Aitch hier werden die Alliierten schon
vorher alles ziemlich fertig machen, und der deutschen
Delegation bleibt nur ein harter und ziemlich wenig
aussichtsreicher Kamps um die Milderung einzelner Be¬
stimmungen und die Anpassung der unvermeidlichen Op-

.fer an die deutschen Leb-ensnstwendigkeiten.
Aber bis dahin hat es noch weile Weg « Einstwei¬

len handelt es sich um die Verlängerung des Waffen-
st listandes bis zum Friedcnsschlnß durch eine dauernde
Regelung , durch eine Art Vorfriedensverirag . Auch dar¬
über finden sich in der Presse der Alliierten bereits ziem¬
lich genaue Angaben , die einen hohen Grad von Wahr¬
scheinlichkeit besitzen. Danach wird zuerst die Stärke
der deutschen Flotte in die Grenzen des Küstenschutzes
gebannt und die Schleifung einer Anzahl von Beftsti-
gnng , insbesondere aus Helgoland , angeordnct toerden.
Mit all d v̂i wird sich das heurige Deutschland wohl
schnell abfinden . Schwieriger sind die weitern Punkte
des, Vorfriedensvertrages , wie er aus der Presse sich er¬
kennen läßt , insbesondere die Verschärfung der Abliefe¬
rungspflichten Es soll , noch mehr rollendes Material,
noch mehr Maschinen- und Geräteersatz für Belgien und
Nordsrankrcich und vor allein die^Auslieserimg der ge¬
samten deutschen Handelsflotte gefordert worden . Aus¬
lieferung ? Herr Erzbergr: hat tn der Nationalversamm¬
lung wiederholt gegen dieses Mort protestiert und dar¬
auf hingewiesen , daß die drei Fragen , ob das deutsche
Eigentum an den schiffen erhalten bleibt , ob ihre Be¬
reitstellung für die Alliierten nur bis zum Friedens-
fchluß dauere und ob die deutschen Mannschaften dar¬
auf verbleiben könnten, von den Vertretern der Entente
bejaht worden seien . Auch stehe das Zur -Verfügungstel-
len der Schiffe im engsten Zusammenhang mit der Le-
bensmittelliefcrung und dem Finanzabkommen Wir
hoffen , daß er recht behalten wird . < - ■

Der Waffenstillstand.

Erbsen
Bohnen: _ . .. ,

1. grüne Bohnen (Stange »-, Busch -)
2. Wach »- und Perlbohnen
3. Puff - (Sau -) Bohnen
Rote Möt

Preis je Psd
in Pfennigen

35

32
40
20

12
20
22
18
20
30

.Rö 'hlen und Karotten aller Art einschließlich
der kleinen runden Karotten
mit Kraut (vom 1. Juni 1919 ab)
ohne Kraut (vom 1. Juni 1919 ab)
Früh -Kohlrabi (vom 10. Juni 1919 ab)
Frühweißkohl
Frühwirsing - und Frührotkohl
Frühzwiebeln mit Kraut - .

Für die Bundesstaaten Bayern . Württemberg u» d Baden
Grzeugerrichtpreis für Erbsen 30 Psg . je Pfi >nd . , in

2. Die Einteilung des Gebietes des Deutschen 1
fünf Wirtschaftsgebiete , die nunmehr sür die Bildung der Preis
Kommissionvon Bedeutung ist, bleibt nach Maß - abe meiner Be
kanntmachung vom 18. März 1918 (Reichsanzeiger W ) aufrecht
erhalten, nur wird die Grasschast Echaumburg (Recherungsbezirk
Gaffel) aus dem Wirtschaftsgebiet E in das Wirtschaftsgebiet G

" *©te Richtpreise gelten sür die aufgrund von Lieserung »-
vnträgen gelieserten Waren al . Vertragspreise bi , zu dem Zett-
punkte, an welchem die für die Erzeugerorte zuständigen Preis
Kommissionen der Landes-, Provinzial- und Bezirksstellen für
Gemüseund Obst die maßgebenden Vertragspreise mit Genehmigung
d« Reichsstelle für Gemüse und Obst. Verwaltungsabteilung,
veröffentlichen. Gemäß 8 5 der Verordnung vom 3. April 191,

Nach dem Sitzungsbericht der deuschen Waff .nstM
standskomuussion vom -3 . März hat General .-c u da nt
im Aufträge Fachs die deutsche Regierung um Errich¬
tung ' einer bestimmten Anzahl von intewativnalcn von
Soldaten zu bedienenden Telephon - und ^ .̂elcgraph n
Unten gebe en, die die alliierten und intcralftiee -en Kom¬
missionen in Berlin , Warschau rrnd Prag mrt Frankrerch

vcrbind .n sollen ^ um  Gestattung der Fleisch¬
ausfuhr aus E l s a ß-L o 1 h r i n g e n zur Versorgung
des Saargebiets wurde von Fock a b g e l c h n.i.

Der deutsche Vorsitzende p r o 1 e st r e rt e in ^ paa
gegen die Aufbringung des Dampfer  s ,.P uto
durch einen französischen Zerstörer in der Ostsee. .

Der deutsche Regierungsverirrter ersuchte brieflich
in Spaa um Freigabe der F i s cha u s s u h r aus neu¬
tralen Ländern nach Deutschland. . .. ..

Der amerikanische Vertreter teilte der deutschen
Kommission mit , daß dir Zahl dcr Briefe und .Karten,
die die ist amerikanischen Händen befindlichen deutfthen
Kriegsgefangenen absenden könnrnt nicht mehr be¬
schränkt ist. Außerdem dürfen sie der Heimat ihren
Aufenthalt und die Art ihrer Beschäftigung Mitteilen.

Im englischen Unterhaus- erklärte Churchill  be-
züglich der Abfliu '.mung wegen Bewilligung von JA
Millionen Mann für das Heer, daß der Anforderung
infolge der augenblicklichen ungeklart m Verha .iniise statt¬
gegeben werden müsse. In der Zukunft weroe der Rat
Per Verbündeten aus beschleunigte Ersiillung der Be¬
dingungen seitens Deutschlands drangen muffen . Diec.
sci die Zeit für die Fricdensbedingungen , dce Dculim-
land annehmen und durchführen müsse. Falls es ver¬
säumt würdc, ^ hätte man ^nemand mehr, ynt dem Frce-

ven aozuschlreßen wäre , 'ucach umerze »»ynung des Frte-
densvcrtrages durch Deutschland könnten Nahrungsmit¬
tel und Rohprodukte sofort geliefert werden . Zur Er¬
füllung der Bedingungen sci es aber notwendig , eine
st a r k e Armee  a m R h e i n zu haben.

Das Pariser „Journal ' kommt zu der Einsicht,
daß die strengsten Maßregeln zur Abrüstung der deut¬
schen Wahrmacht nicht imstande feien, die deutschen Re¬
vanchegelüste niederzuhalten . Das einzig wirksame Mit¬
fei vor allem die Unterdrückung der Üricgsursachen.

Die Regierung und die Lage.
In W c i in a r haben Besprechungen der Reichs-

»caieruug mi ! einer Berliner Arbeiterdelegation stattge¬
funden , die hi .rher gekomnien war , um die S ellung-
nc,hme der Regierung zu gewissen Forderungen der Ar-
beitcrschast zu hor -n . Es war , was zu beachten ul , kerne
Abordnung der Anhänger des Generalstreiks, sonderen
derer , die diesen Streik abgelchnt haben-

Ams den Verhandlim ^en ergeben sich für dre nächste
Zeit folgende gesetzgeberisch« Absichten der Regrerung.
^1  D i e A r b e i t e r-R ä i e. a) Dre Arberierraie
werden als wirtschaftliche Jntrressenvenretung grurld-
sfltzlrch anerkannt und in der Verfaffung verankert >zhre
Algrenzung , Wahl und Aufgaben werden durch ern so¬
fort zu veranlasiendes besonderes Gesetz geregelt , v) »zur
die einzelnen Betriebe sind Betriebs -, Arbeiter - rmd
Atigestelltenräte zu wählen , die bei der Regelung der
allgemeinen Arbeitsverhältnisse gleichberechtigt mrtzu-
wrrken haben c) Zur Kontrolle und Regelung der
Produktion und Warenvecieilung werden für alle In¬
dustrie - und Gewerbezw -sige Arbeitsgemeinschaften ge¬
bildet , in denen die Unternehmer und Betriebslritw , Ar¬
beiter und Angestellten und die Arbeitgeber- und Ar¬
beitnehmerorganisationen Mitwirken, d) Für bestimmte
territoriale Bezirke werden Bezirksarbeitsrate (Arberts-
kammern ) und für das ganze Reich ein Zentralarbe '.ts-
rat gebildet In den Bezirks - und Zentralarbeftsrat zol-
lcrr alle selbst Arbeii Leistenden, auch die Arbeitgeber,
freien Berufe re. veriretrn sein . Diese Räte haben ber
Sozialisterungsrnaßstahmen nlitzuwirkien und sind znst
Kontrolle sozialisierter Betriebe und Gewerbszweige her-
asizuziehen . Sie haben weiter alle wirlschasts- und so¬
zialpolitischen Gesetze zu begutachten und das Recht,
selbst solche Gesetze zu beaniragen . Tie Reichs regrerung
wird den Zentralrat vor der Einbringung wirtschaft¬
licher und sozialer Gesetze hören.

2 . A r b e i t s r e cht. Ein Gesetz über ein ein¬
heitliches demokrarrsches Arbeitsrrcht mit dem Ziel der
Schaffung demokratischer konstitutioneller Verhältnisse in
den Betrieben ist sofort der Naiionalversaminlitng vcr-

zulegen .̂ 0 ^ t a j j x e r u n fl  a ) Der Bericht und die
Vorschläge der Sozialisierungskommission werden sofort
veröffentlicht , b) Die Sozialisierungsgesetze und das Ge-
fetz über die Sozialisierung der Kohlcnbcwirtsckastung
sind von der Neichsregierung und dem Staatsnausschusi
bereits angenommen und der Nationalversammlung zur
Beschlußfassung unterbreitet worden . Weitere Sozialisie-
rungsmaßnahmen werden unter Hinzuziehung von Sach¬
verständigen und der Arbeitrrräle sofort in Angriff
genommen.

4. Militärisches  Alle .nach dem allgemeinen
Strafgesetz strafbaren Handlungen werden auch bei Mi¬
litärpersonen den bürgerlichen Gerichten überwiesen . Ein
entsprechender Gesetzentwurf ist von der ReichSregierung
bereits vor einer Woche in der Nationalversammlung an-
gekündigt worden und wird mit Beschleunigung fertig-
gestellt werden . . ^

5 . Lebensmittelversorgung.  Dre Re¬
gierung hat bereits verordnet, daß die. Lebensmittel
nnter Ausschaltung leben unnötigen Zwischenhandels durch
Vermittelung der (Gemeinden an die Konsumenten ver¬
teilt werden . An der Verbesserung der Lebensmitteler-
sassung wird dauernd gearbeitet. ^

Die Tanzwut.
Die politische Umgestaltung rst erfolgt . Die große

Maste hat sich damit — wenigstens emstweiftn -- abge
sunden . Aber es ist noch nicht der Gerst dcr Pseudoki .l-
tur oer Zeit vor dem Kriege abgestoroen. In ern^m
Artikel im „Tag " heißt es : „Tanz ! Das war der Fest-
und Freudeausdruck der alten Z^t- Tango ! Das w
die Kuliuräußerung der mondänen Gesellschaft von 1 . 13
und 1914 - Die sich prophetisch gwerde,idc .r, von der
Entwicklung bann auch nachträglich bestätigten Stim¬
men die damals schon sittlichen wie ästhetischen Verfall
Aefen tun nichts zur Sache. Wir wissen, daß sie da.
wo sie sich gegen die Wurzel des Uebels , dre kapitalistr- ,
sche Kultur , wandten , recht haften; aber das rst HE
ohne Belang . Dean es steyr fest: wer »n '' c, 4iu :te
ren das Ende des Krieges herbeisehnte und berbeft . uszte
der sehnte die alte Zeit , das 1913 , rumck' ^ ast allermrünickie gingen dahin , es wieder so zu haocir, >
war ! ^Vielleicht ein bißchen besser, einerse ts bequemer
im Erwerb , anderseits im Genuß gesteigcrte. . a .
nicht anders ! Immer wieder horte man ba
Ausspruch : Wenn ich ans Urlaub komm-, wr rch
haben , Zvie ich es gewohnt war, wre früher. . .



Hause soll alles so bieiven, wl - 's war , daran denkt man
draußen , das tröstet, dasö.r kämpft man"

Das war nun freilich ein gewaltiger Irrtum . Was
vergangen ist, kehrt nicht wieder . Die staatlichen, die Volks-
wirtschaftlichen Verhältnisse sind völlig umgewalzt . Aber
man sah und sieht da zumeist nur die Äenderuug der
Form , nicht auch des Inhaltes . Darum jagt die
Menschheit noch dem alten , Inhalt nach, „sie tanzt , sie
sucht den Ausdruck der Festlichkeit und Freuds , den sie
1913 kannte; den sucht sie, und keinen anderen . Die Zeit
kämpft mit der Leidenschaft bitterster Notwendigkeit für
den Umsturz der kapitalistischen Weltordnung und ihrer
Pscudolultur ; die Meng » aber stürzt sich mit der Be-^
gersterung großer Anläufe auf den Tanz und die Aus¬
gelassenheiten der kapitalistischen Kultur . Sie füllt Kaba-
ret 'e, Bars, . Operettentheater Sie tanzt , tanzt , tanzt .
Was wir erleben, ist nicht die' Sitteulosigkeft der neuen
Zeit , sondern der alten , ist gleichseitig ihr letzter Tri-
umph , ist das hektische Todesrasen riner Menschheit, die
sich mit reder Faser an die einzig heiß geliebte Gewohn¬
heit ansaugt ' .

Es steckt viel Wahres in diesen Ausführungen . Es
ist dasselbe Verlangen nach Wiederherstellung des alten
Zustandes , wie es sich in den Anträgen an dir Regie¬
rung um die Konzcssionierung der Spielklubs kund tut.

Wie wird aber das Erwachen aus diesem Taumel
epidemischer Besessenheit sein' Wohl nicht anders als es
Alfred Rruhel in seinem Holzschnitt „Der Tod als Wür¬
ger" in -grausiger Realistik dargestellt hat , wo mitten
hinein in die ausgelassene karnevalistische Gesellschaft der
Tänzer und. Tänzerinnen , der Vermummten und Hans-
Bürste der Tod — die Cholera — mit der Geißel in der
Hand hineintritt und seinen Tanz spielt , bei dem die
Paare sich auf dem Boden hinwinden und strecken und
sterben .

. N einem Balle , den der Herzog von Orleans (Lud-
wrg Phlt .pp) am 5 Juni 1630- im Palais Royal zu
Ehren fernes Schwagers , des Königs von Neapel, gab.
sagte sSalvandy zum Herzog : Das ist ein ganz neapoli¬
tanisches Fest, mem Prinz , wir tanzen aus einem Vulkan.

Ja , sie tanzen aus einem Vulkan!

Zur Lage im Reich.
(Fortsetzung aus dem zweiten Blatt .)

Die Lage in Berlin.
Ein Teil der Straßen - und Erdarbei¬

ter  hat die Arbeit wieder ausgenommen . Die Ange¬
stellten der Großen Berliner Straßenbahn finden sich tag¬
täglich auf ihren Bahnhöfen ein, um dort den Bericht
ihrer Arbe .tcrräie bezw. der Vertrauensleute über die
'Lage des Generalstreiks entgegenzunehmen . Im ' allge¬
meinen herrscht unter diesen Angestellten der Wunsch,
den ' Ausstand baldigst beendet zu sehen Aus einzelnen
Bahnhöfen hat sich sogar die überwiegende Majorität
der Schaffner und Fahrer für sofortige Ausnahme des
Betriebs ausgesprochen. Ebenso arbeiten auf einem Teil
der Bahnhöfe die Schlosser und Wagensetzer.

Durch die erhöhte Schutzberritschaft, di« die ange¬
kommenen Truppen ausüben , ist auch die Slcherhctt im
allxemeinen besser geworden , nachdem anstelle der voll¬
kommen unzulänglichen und unftwerläjsigen republikani¬
schen Soldatenwehr disziplinierte Negierungstruppen
getreten waren . Allerdings sind noch hier und da Ge¬
schäfte ausgeraubt worden , jedoch meist in dunklen Ne¬
benstraßen , die ohne Bewachung waren . In einer An¬
zahl von Betrieben ist die Arbeit wieder ausgenommenlwcrden.

Wie die „Tägliche Rundschau" meldet, kam es am
»Hackeschen Markt wiederum zu einem Feuergefecht.
Gardefüsiliere , die in geschlossenem Trupp durchmar-
schierteu, wurden vom Pöbel fortwährend beschimpft.
Dann fielen plötzlich ans der Menge und den Häusern
mehrere Schüsse. Jetzt machten auch die Gardesüsiliere
von ihren Schußwaffen Gebrauch. Fünfzehn Perscnen
stimm « verwundet , darunter mehrere anscheinend sehr
Schwer. Aus der Baude heraus wurden acht Personen
Festgenommen. Außer dem Korps Lüt -witz ist auch das
Freikorps Lützow, das zur - Gardekavallerie ^Schützen-
viviston gehört, mit klingendem Spiel unter Führung
«es Majors von Lützow in Berlin eingerückt. Die Trup-
Aen, die einen sehr guten Eindruck ruachten, wurden von
rer Bevölkerung freudig begrüßt.

Das Leben Groß -Berlins leidet immer mehr unter
dem Generalstreik. Roch streiken die Straßenbahnen und
rmmer noch ruht der Hoch, und Untcrgrundbahnvcrkehr.
Auch Pferdeomnibusse haben ihren Verkehr einae-

, o wdaß der Verkehr der wilden Omnibusse mit un-
yetmlicheu Preisen gewaltig anschwillt . Schon nach-
£& * i  Uhp schließen die Geschäfte, um

MMften ' deck' ZöchM ^Glückä1ls". HTicsSM " ' ünd .,Hugo"'
»leu in den Ausstand getreten . Die Gesamtzahl der
streikenden Bergleute beträgt 7500 . Der Belagerungszu¬
stand über Hamborn ist aufgehoben worden . . -

die deutsche Gememwirtschast übergesührl werden . <■>. -
§ 3 heißt es : Die deutsche Gemeinwirtschaft wird ^

Sinhe im rheinischen Invustriegekiet.
* Essen (Ruhr ), 7. März . Im ganze« Ruhrtezirk

herrscht Ruhe. Die Arbeit  ist auf alle« Zechen und in
allen Betrieben wieder ausgenommen  nverden . Die
Bezirks - u«d örtlichen Soldatenräte  sollen
a«f Anordnung' des Generalkommandos in Münster vom
3. März «n aufgeltst  werden . Die Sicherheits - oder
vrlkswehren werden nur da als kommunale Einrichtungen
auerkastnt und aus »ffentlichen Mitteln bezahlt, wo sie auf
dem Boden der Regierung stehen.

wirtschaftlichen Setbstverwaltungskörpcrn geleitet , zu??
§ 4 irntb in Ausführung der in ihm vorgesehene,,suanr ne ünntfnunti y**sugnlfse ungesäumt durch besonderes Reichsgesen ?

Äusnutzung an Brandstoffen , Wasserkräften und ^
fügen natürlichen Energieqiiell' cn und von der ans ibu^
stammenden Energie (Energiewirtschaft ) nach gemein
wntsctzaslli.chen Gesichtspunkten geregelt.

Die Kosten der Düsseldorfer kpartakidenherrschaft.
• Düsseld » rf,  7 . März . Rach den bisherigen Fest¬

stellungen hat die spartakidische Herrschaft der Stadt ganz
erhebliche Summen gekostet, deren Höhe allerdings „ ch
nicht genau zu ermitteln ist. Bei der Stadtkaffe hat der
verflossene Arbeiterrat 1,2 Millionen Mk. erhoben, außerdem»
vom Hauptversorgungsamt 560 000 Mk. Zu dieser Summe
komme« »ie aus den sogeuanutr» Beschlagnahme« und Ver¬
käufen dem Arbeiterrat zagefloffene« Gummen, die ebenfalls
in die Hunderttausende gehen. Der al» „Oberbürgermeister"
gewählte Geuossc Gchmittchen hat auch gezeigt, wie die
Spartakiden i« Gelddingen arbeiten . Zunächst hat er da»
Gehalt für den Oberbdrgermeister Dr . Dehler gesperrt und
sich dann ein Kuhresgchalt vo« 25 000 Mk. bewilligt. . Dauu
hat er bei einer Reise nach Essen, die augeblich notwendig
war , «m die Bergarbeiter zu veranlassen, auch für Düssel¬
dorf Kohlen zu fördern , 50 000 Mk. mitgeuommen und
hiervon 5500 Mk. «ls augebliche Reisekosten verbraucht.
Die Herrschaften waren eben gewohnt, mit großen Gummen
z« rechnen. So fand man noch am vorigen Freitag , «ls
die Regieruugstruppen da) Ständehaus besetzten, dort
200000 Mk. vor , die nun glücklicherweise der Stadtkasse
wieder zugeführt werden konnte«. Und über - alle diese
Gelder ist weder ein Beleg vorhanden noch ist irgendetwas
wie eine Rechnungsführung aufzufinden.

— Di « schleswigsche Uraae . j
C:\  Nach dem ,Temps" sollen die dänischen AuswM,
duf Schleswig folgendermaßen behandelt ' werden : Das
-Herzogtum Schleswig soll in vier Gebiete eingeteiu
Mrden . Im ersten, Nor 'oschleswig umfassenden, soll di-
Bevölkerung sich binnen einer kurzen Zeit durch Gesamt,
abstlmmung über den Anschluß an Dänemark ausspreche»
Im . nächsten, der Miüelschleswig mit Flensburg ' umfaßt
soll er,i nach e,Niger Zeit , d . h nach sechs Monate«
gememdeweise, abgestimmt werden . Das dritte würdeis
die Alliierten militärisch besetzen. Das vierte würde
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bis zum Kieler Kanal reichen und deutsch bleiben *u«h
mchck besetzt werden.

Die „Führer" der deutschen Arbeiter.
Laut „Täglicher Rundschau" verbreitet der Vorstand

des Allgemeinen Eismbahuerverbandes heute ein Flug¬
blatt , m dem es u . a h 'ißt : „Wer hat heute die gei-.
stige Führung bei den Putschversuchen m der Hand?
Sind es Arbeiter ? Nein . Doktoren sind es , meist russi¬
scher Herkunft, die die deutsche Arbeiterschaft für ihren
Fanatismus mißbrauchen wollen . Tie wirtschaftliche
Freiheit des sozialen Arüeitsrechts , das paritätische Mit¬
bestimmungsrecht in allen Fragen eures Anstrllungs-
und Arbeitsverhältnisses gilt es jetzt zu erringen . Aber
wir wollen ein Recht, wir wollen nicht Gewalt . Darum
bleibt bei der Arbeit ".

Das ist gar nicht neu, was der Vorstand des AN-
v -meinen Eisenbahuerverbandes da den deutschen Arbei¬
tern muteilt ; es ist aber verdienstlich, daß gerade er
den Arbeitern es sagt Die bürgerliche Presse hat aus
die merkwürdige Erscheinung , daß Dr . Lewin , Dr . Cohn
u . cs. w . die Führer des „'klassenbewußten Proletariats"
swd, schon dutzeude Male hingewicsen und aus die exo¬
tische Herkunft dieser „Arbeftersührer " aufmerksam ge-'
«,acht Dir ! wird das Flugblatt nicht uützeir, denn es
ist deutsch« Art , das Ausländische zu bevorzitgen : die
Röte der deutschen Arbeiter werden also nach' wie vor
von „Doktoren meist rufst,cher Herkunft" mißbraucht wer¬
den, die erkannt haben , wie unendlich gutmütig der deui-
jHe Arbeiter ist.

Tagesgeschichte.

»hrem Personal noch den Heimmarsch während des Ta-
geslichts zu ermöglichen. All - Anzeichen spreMu dafür,
daß drr linksstehenden Elemente versuchen werden , al-

äU£ £utien, um  Streik aufrecht ru erhalten,
schwirren umher , wonach aucb die Kausmann-

fchaft und die Gastwirt,ck)a -tm in den Streik treten sol-
Bon den,mittleren Betrieben streiken ganze Bran-

cken nicht. Eisenbahn uns Post scheinen dem Streike
ffä ” JLnÄ " * G - ^ " ltlätigkeiten  habenfitU natürlich wahrend des ganzen Verlaufs des Streiks
geze.g Schießereien, Plünßerungen und ft ebAätte wa¬
ren vor allem im Norden und Osten der Stadt ander
^ggesordnung Hm und wieder ereignen sich flusam-

zwischen Regierungstrüppen und der republi¬kanischen Soldatcnwehr.

Spandau.
Spandau hat das Freikorps Hussen von Döbe-

l '? aus feinen Einzug gehalten. Alle öffentlichen Ge-
baude sind von dem Korps besetzt Die Kundgebungen
der Spandauer Arbeitersckiaft gegen den Generalstreik

, 9ün  Mittwoch kam es wieder zu stürmi-
yyV* i‘un b0e&ungen von Tausenden von Arbeitern.
y e6ero! i °UXOu ^ul -chgedrückt, daß in den nächsten Ta-
6,' U n den Streik abgestimmt werden soll.
0!  r LfL° ci rr t n di - Fabriken nicht eingelaffen wur-
den, stürmten sie die Eingänge und verschafften sich ae-
toalt,am Zutritt . In Spandau ist durch Unierbiudung
des elektrischen Stroms der Betrieb in den meisten Aa-
drilcn stillgelegt.- Die spartakistischen Arbeiter des Kreis-
kraftwerks terrorisierten durch diese Maßnahul - ganz
Spandau . Die Zeitungen können nicht erscheinen

Deutsches Reich.
, — ES ist mit größter Wahrscheinlichkeit daraus zu

rechueu, daß die Natisnaloersaiinnluug bis aus ioeite-
rcS, b. h. auch nach .Ostern , ihren Sitz in Weimar be¬
halten wird . Aus parlameutarischen Kreisen hören
wir , daß sogar eine Verlegung der Reichsregierung von
Ber .in nicht außer jedem Bereich der Möglichkeit liegt.

— Rach dem Arbeitsplan der Nationalversammlung
solllen am Dienstag , nach Beendigung der ersten Les¬
ung des Verfassungseutwurses , die Vollsitzungen der
Nationalversammlung zunächst aussetzen. Die bedroh¬
liche innere Lage hat diesen Beschluß jedoch wied -r um-
gewvrfeu . Die Retchsre-gierung hat sich gegen die Ver¬
tagung des Plenums ausgesprochen , um die S o zia-
l i.s i e r u n g s f r a g e energisch in Angriff nehmen
zu können. Damit hofft man in Weimar die Arbeiter-
sckxrft zu beruhigen und die ausstackernde Streikbeweg-
mlg zu bannen.

Allerlei Nachrichten.

H,anau.
Der V e l a g e r u n g s z u st a ii d ist in Hanau

aufgehoben  worden . Die Polizeistunde wurde auf
11 Uhr abends festgesetzt.

Die Lage im Nichrgebiet^
Der Bergarbeiterstreik im Nuhrrevier dauert un

Kamborner Bezirk weiter an . .Außerdem sind die Be-

Die deutschen Zeitungeu.
Der Vorstand des Vereins Deutscher Zcitungsverte-

ger hat sich in einer gemeinsamm Sitzung mit den Ver¬
tretern der Kreisvereine mit der wirtschaftlichen Lage
der deutsaxn Zeitungen beschäftigt. Tie Lage ist kri¬
tischer als je zuvor . Die Herstellungskosten sind in¬
folge der erhöhten Löhne, des ' Zwanges zum Behalten
der während des Krieges eingestellten Arbeitskräfte und
der Wiedereinstellnug der aus dem Felde Zurückgekehr-
t :n , der verkürzten Arbeitszeit ec. in einem bisher noch
mck)t dagewesenen Maße gestiegen. Um auch nur einen
teilwcisen Ausgleich für die ungeheure Mehrbelastung zu
flildeu, sind die deutschen Zeitungsverleger gezwungen,
eine Erhöhung der Bezugs - und Anzeigenpreise eintre-
tee ,u lassen.

Die Sozialisierung.
Tie Rexl)Sregiernng hat beschlossen, dem Stacnsrn-

ausschug sofort ihre Entwürfe zu einem Soziali-
>- u n g s g e s e tz und zu einem Gesetz über die
Kohlenivirtsc(« ft zur Einbringung an die Nationalver-
sammlung vorzulegen . Zugleich hat die Reichsregie-
ruug beschlossen, ungesäumt den Entwurf eines Gesetzes
über die Kohlenwirtschaft auszuarbeiten , das dieses
Gesetz auf gemeinwirtschaftlicher Grundlage regeln soll.
Der Entwurf eines Sozialisierungsgesetzrs enthält vier
Paragraphen . Skach dem ersten soll- jedem Deutschen
die Möglichkeit gegeben werden , durch eine seinen Fä-
hlgkci!en entsprechende Arbeit sein Leben zu unterhal¬
ten. Bei Arbeitslosigkeit wird ihm der Unterhalt aus
öffentlichen Rkittelu gewährt Nach dem zweiten Para¬
graphen sollen ivirtschaftliche Uuteritchmnn .zcn und
Werte, insbesondere Bodenschätze und Nämrkräste in

Die Wühlarbeit der Bolschewisten.
. Es muß Mit allem Ernst .aus die unsrer Ostgrenze
drohenden Gefahren hingewiesen -verden. Die militän-

j j u:f 2fl0e der Bolschewisten ist so günstig, wie sie es,
: Jett langem nicht gewesen. Starke Truppenmengen sind
, freegeworden sowohl an der Asträchansront , wo' die
; ihnen gegenüberstehcndcn Amerikaner und Engländer zu° t
- ruckgenoiumeu wurden , wie in Sibirien durch die Ab-

befoicheruug der Tschecho-Tlowaken . Die gegen die
Bolfchewrften kämpfenden russischen Kräfte,/die Frttwil-
ugenarmee und die Donarmee , können infolge ibrer
Zuiammensetzung und ihres Mangels an Artillerie nicht

Gegner gercchurt werden Sie sind stark
geschwächt und haben neuerdings mehrere Schlappen er-
lttteu . In der Ukraine gewannen die Bolschewisten'
mehr und mehr an Boden . Zahlreiche Ueberläuse der
Duu-kiorialtruppen ins Lager der Bolschewisten finde« '
statt . Al .e diese günstigen Umstände haben die Wühl-
arbert der Bolichewistezz in Deutschland außerordentlich,
verstärkt. Von Wilna aus erfolgt unter Leitung Joi-
fes und Troykys . die stärkste Propaganda nach Deutsch-'
Land hmem , und alles deutet daraus hin , daß die Sow-
t -^ egreruug die Zeit zu einem militärischen Schlage-

« für gekommen hält Einigermaßen günstig
ist für uns nur , daß di ; sinuisch-csthuische Armee ihre
föllif 11 aber über die unserm Lande
drohende Gefahr dürfen wir uns nicht täuschen, und
von diesem Gesichtspunkt aus erhält die Forderung der
§^ in,n - ^ trenleitung nach sofortiger Auflösung der
rireiivilugenverbande , unsere gegenwärtige einzig- Wehr-
mmacht, ihr besonderes und sehr vielsagendes Gewicht.
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Die Loge der Sowjettruppen.
, .Ein  Funffpruch aus Moskau meldet : Trotzkii
berichtet über die Lage an den Fronten und findet,

vollkomuwn befriedigend . Die Südfront
lütt*  f* 010. öa«3 fort, da Krasuow nach Nowossojsk
fluchtet und seine Truppen sich in voller Flucht befiu-

.Fas Douezgeöiet wird fast völlig in unseren Häu-
Die Lage an der Nordfront gibt zu kcimm

Befürchtungen Anlaß . Esthlmd wird im Laufe b?t
nud^ten Wochen gleichfalls vom uns besetzt werden
s^ V. ^ lgememen kräftigt und verbessert sich unsere Note

zv Tag . Zum Schluß ermahnte Trotzkij,
olles daran zu setzen, um die technische Kriegstüchtiakel'
M bftngei? " ÜU  btC  Stufe der Vollkommenheit

Lloyd Georges ErAarungen.
In der ersten Sitzung des vereinigten I n d n st r i e*

r a t e s der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in London,
sägte Lloyd G e y r g e: Rußland  ist in Trüiw-
mcr gefallen und es liegen Anzeichen dafür vor , daß ex
inii Deutschland ebenso gehen wird . Es sollt « mich nid*
wundern , wenn England wiederum die Aufgabe zufallen
würde , die Zivilisation in mehr als in einer Beziehung
zu retten . Zum Schluß sagte Lloyd George : Die Wohl¬
fahrt Englands hängt von der Steigerung der Erzen » -
ung ab . Unsere Schulden betragen 8 Millionen Psd!
Diese müssen wir durch gesteigerte Produktion wieder
ernbringen . '

Wilson.
Wilson  hielt ans einer Konferenz der Gouver¬

neure und Bürgermeister eine Rede , in der - er sagte, sie
wüßten tn Paris ganz genau , daß sie nicht als Herren
zusammenkämen, sondern als Diener vcn 700 Mill 'ouen
Menschen. Wenn sie aber zeigten, daß sie irgendwelchen
anderen Interessen dienen wol .tr, , , al » denen jener 700.
Millionm Menschen̂ so würden sie Kandidatr»
der dauerndsten Schande in der (beschichte der Menschenwerdrn.

Wilson ernannte H o o v e r zum Generaldirektor
des amerikanisch-europäischen '̂Hilisivecks zur Linderung
der Hungersnot . Hoooer wird die Vollmacht für die
dringende Versorgung mir Lebensmitteln , ihren Trans-
pcrt , ihre Verteilung und Verwaltung regeln.

Trotz Kohlennot

kann fades Dach sofort in
Stand gesetzt werden. Oie
Ambi• Dachstein-Maschine
liefert Falzziegel, Pfannen,
Kronen usw. im Handbetrieb

Anfragen an:

Ambi Abt. ii k.  Charlottenburo9
Arthur MOIIer Bauten und Industriewerke

Goldene Medaille und Staatspreis
vom Reichsverband für sparsame Bauweise

Ä Ei
Stadt Wies
Eltville, bfli
fiufflcnpmm«
Niederwakü
die Kheinp
ezwrrden
Landhäuser,
wertet. F>
läng* der<
(ähnlich wi

G
G W

des Aheing
„Liederkra,
licheu Ke!«

!tag vvn8 k
mann  un
Schöulel
bete«, sich
8er dem

(zu de« di
!der Tänze'
geheißen,?
tlusnahmr
mit dem(
böse»kens

fl-
ha«» dä
Realschule
n Frau^

•i
»rdnetenv
Rentner(
HändlerF

HoehHI
Andenken
der St«»
lll- alljäl
bon hje, ,
»be» derr
Männer
dorbereiti

Hrckr,ddl
lics«hren.
"lsmäßjg
Oberrhei
ist und}
Heckräde:
^jeichn,

«chvrnst
Rom
«h

. SR,
^aunur-
™ gen
fischen
tyuHjU
TObttd
°bend, i
8 statt,
toitb ae

. * 1
Zeit Be-
Stadt
inuner
kein« T
können.



ßoftflfe«• V ermischte  Nachrichten.
Kaninchenzucht-Derein Oestrich.

^ strich . 8. März. Morgen Sonntag, den 9.
Nachmittags von l» 1/, bis 4 Uhr, findet in dem

""A Gasthau» Kühn  die -ordentliche Generalver-
Berei»rw . tziestge» Geflügel-, Kaninchen- und Vogelzucht-
sam«tlu»g Mitglieder werde» hierzu höflichst ein-
verewsU ^ Hinweis, daß die Versammlung von dem
^ »"Kommandanten genehmigt ist und das Lokal nicht
H«"" rar Verfügung steht. Wegen der Wichtigkeit der
15B0r ina und. im Interesse der guten Sache wird pinkt-

u%  vollzähliches erscheinen erwartet .'
W  Vorschuß- und Kredit-Verein in Geisenheim.

- Oestrich , 9. März. Die diesjährige ordentliche
l^ eralrersnmmlnn, der' Vor schuß - und Kredit-

ä Geisenheim findet morgen Sonntag, den
nachmittags um 3 Ahr, im „Deutschen Haus"

Leise«heim  statt. Ans die diesbezügliche Einladung
zu »MchtrrateS, mit nmsangreichrr Tagesordnung, welche

WM -vorliegenden Nummer abgedruckt ist, sei hiermit
besonder» anfmerksnm gemacht.

Zur Warnung. *
* Eltville,  8 . März. Die hiesige Polizeiverwaltung

^ »ffentlicht- folgende Bekanntmachung: „In letzter Zeit
de« Anschlagtafeln verschiedene« ekanntmachungen

^ ^erisstn worden. Nach § i »4 de» Reich» Straf-Sesetz-
f 1J *,tb mit Geldstrafe fei» »00 Mk. oder mit Gefängnis

I '6 Monaten bestraft,' wer öffentlich angeschlagene
nckanntmachungen, « erordnunzen, Befehl- oder, Anzeigen

Sebörden oder Beamten bökwillig abreiht, beschädigtX, verunstaltet. Mit gleich hohen Geld- oder Gefängni»-
Lf en  wird bestraft, wer Bekanntmachungen der Besatzungs-
iehörde abreißt oder beschädigt, Rebertrotungen werden
umachsichtl ch zur Bestrafung gemeldet.

, « heinuferbahn.
/ . Eltville, 7.  März . Wie verlautet, soll die

Stadt Wiesbaden das Projekt der Rheinuferbahn Wie»baden-
Eltrille das während de» Kriege» zurückgestellt war, wieder
ausgenommen haben. Durch die Linienführung zwischen
Niederwalluf bi» Eltville am Rhein entlang wird nicht nur
die Aheinprvmenade, unser, schönster Spazierweg zerstört,
eS werden auch die am Rhein anliegenden Grundstücke und
Landhäuser, alles sehr wertvolle Anwesen, wesentlich ent-
wertet. Für die Linienführung wäre am praktischsten die
läng! der Staatsbahn, eventl. käme noch die VerkehrSstraße
(ähnlich wie in Biebrich-Schierstein) in Frage. (E. N.)

Gesangverein, Liederkranz" in Winkel.
O Winkel,  7 . März. Der militärisch» Kreirverwalte»

des RheingaukreiseS in RüdeSheim hat dem Gesangverein
.Liederkranz" die Genehmigung znr Abhaltung einer wöchent-
licheu Kesangstunde erteilt. Dieselbe findet jeden Donner»-
tagven 8bis t0 Uhr in demB-reinSlokale von Karl Saur-
mann  unter Leitung seine» bewährten Dirigenten AlohS
Schönleber  statt. Die Sänger de» Verein« werden ge-
beten, sich recht rege an der Gefangstundc zu beteiligen.
8er dem Aereine nvch nicht avgehört und Lieb« und Lust
zu de« deutschen Liede hat, kann jederzeit in die Reihen
der Sänger ausgenommen werden und ist herzlich willkommen
geheißen,s ebenso Freunde nnd Gönner. Anmeldungen zur
Lusnahm«nimmt jede» Mitglied entgegen. Trage sich jeder
mit dem Gedanken: „Wo man fingt da laß Dich nieder
böse Menschen haben keine Lieder".

Hansverkauf.
- Geisenheim,  7 . März. Fräulein Magdalena
Hae»  dahier verkaufte ihr an de». Marktstraße neben der
Realschule belegene» Wohnhaus zum Preise von 18 000 Mk.
«» Frau Installateur Franz Krempel  Wtw.

Stadtverordneten-Dorsteher.
- Geisenheim,  7 ; März Die hiesige Etadtver-

m-dretenversammlung wählt» in ihrer letzten Sitzung Herrn
Rentner GustavHo ehl zum Vorsitzenden und Herrn Wein-
händler Franz Jes. Weil  zu besten« tellvevtreter. ,

Hochherzige Stiftung.
< Geisenheim, 7.  März . Frau Bernhard Ad.

Hoehl Ww., Thesh, geb. Krayer, in Wie»baden hat zum
Rnderken an ihren auf dem Felde der Ehre gefallenen Sohn,
der Stadt Geisenheim ein Kapital von 10  000 Mk. gestiftet.
Ri- alljährlichen Zinsen mit 500 Mk. find zur Unterstützung
v°»hi« ansässigen Personen, in erster Linie Kriegsteilnehmern
Ö derer Hinterbliebenen bestimmt und dabei sollen solche
Zöllner bevorzugt weVdßn, welche sich sür einen 6̂eruf
^bereiten, weiterbilden odgr selbständig machen wollen.

Neuartiger Rheindampfer.
. * Au» dem Rheinga «, 7 . März. Hier ist ein
HeckrManipfer? der den Namen„Stadt Basel" hat, durch-
Sehren. Da» ganz eigenartig gebaute Boot ist unverhält-
Mmäßig lang und breit, da e» in erster Linie für die
^berrheinstrecke zwischen Mannheim nnd Basel bestimmt
''t und dethalb nur geringeren Tiefgang haben darf. Die
»cckräder sitzen in dem Rumpf de» Bootes, wie schon di»
^inchnuug besagt im Hinteren«eil*und dar voot sieht in-
Mdesten aus wie ein Schraubendampfer. Die beiden
Schornsteine d,» Kahrzeuge» befinden sich sehr weit vorne,

le Kommandobrückeist in der Mitte de» Schiffe».
^h«in- und Taunus -Klub Wiesbaden (®. 93.)

r LK . Die Mitglieder und Freunde de« Rhein- «nd
7-aunur-Klnb» Wie«baden(L. « ) werden darauf aufmerk-
'°>u gemacht, daß die Genehmigung zur Abhaltung der

dehnung von Friedens-Maskenbällen nicht hatten, aber doch
allein durch die Tatsache, daß sie überhaupt möglich waren,
weniger rheinische Lust aber himmelhohen Leichtsinn be-
wiesen. Auf de» Straßen zeigte sich vor allem die markierte
Jugend. Die Polizeistunde war sür den Wirtschaft»betrieb
am Sonntag und Montag bi» 10 Uhr verlängert worden,
Während der Aufenthalt auf de» Straße bis » Uhr erlaubt
wurde. Wie man angesichts de» Spartaku» und nicht weit
von tausenden von Massengräbern nnd angeflcht» des Elend»
und Hungers, der überall herrscht, auch nur an Karneval
und Fastnacht denken konnte, ist mindestens unverständlich.

Bestrafter Eigensinn.
G S i mm e r w (Hunsrück), 6. März. Das Polizei¬

gericht der franztstschen Armee verurteilte den Förster
Richard Brau«  an » Mengerschied wegen Richtzräßen
der französischen Osfiziere trotz Verwarnung zu drei Mo-
naten'Gefängnis.

Ist die Sozialisierung der Produktionsmittel
wünschenswert?

* Vor etwa einem Jahre hörte man überall einen
Witz übe« die Zentral- Einkaufs- Genossenschaft(genannt
Z. E. <$.) : Ein Zauberkünstler sagte: „A, B, C". Er h»b
ein Luch von der Tischplatte, und siehe, da lag ein Pfund
Butter. Er deckte es wieder zu nnd sagte: „Z, E, G".
Als er das Duch nun hob, war die.Butter weg. Hier hat
ein Spaßvogel zwar maßlos übertrieben, aber doch den
richtigen Flick getroffen. Eine solche Gesellschaft kann ersten»
nicht alle» erfassen und zweitens nicht richtig uns regel-
mäßig verteilen. -Das haben wir alle gemerkt. Wie sollte
eS nun werden, Ken» nach dem Wunsche der Sozialdemo¬
kraten die Produktionsmittel sozialisiert würden? Jeder Be¬
trieb soll — so sagen sie — die nötigen Maschinen erhalten,
es sollen ihm regelmäßiz die notwendigen Rshstoffr zuge-
teilt werden usw. Aber dann brauchten wir »in Heer von
Beamten, «m das durchznsühren. Wieviele Millionen müßten
dann für die Gehälter gezahlt werden, und der Büro¬
kratismus würde noch schönere Blüten treiben als früher:
ES könnte Vorkommen, daß ein Eltviller, der seine Roh¬
stoffe aus Kiedrich beziehen will, seine Bestellung über
Wiesbaden gehen lassen muß, weil vielleicht dort die Per¬
teilungsstelle ist. Im Kriege war die Rationierung ja un¬
bedingt notwendig, aber im Frieden brauchen wir den
freien Handel.

Weinzeitung.

in grosser Auswahl

Bodenbesen und Handbesen in Borsten und Ross¬
haar, Strassenbeseri, Reiserbesen, Schrubber,
Wasch- u. Lambriebiirsten, Haarbürsten, Kleider¬
bürsten, MöbelbUrsten, Fensterleder, Scheuertücher,
Möbelklopfer, Bohnerwachs, sowie sämtliche Holz-,

Bürsten-, Seiler- und Korbwaren,
empfiehlt zu billigen Preisen

August Hulbspty
Spezialgeschäft für Korb-, Bürsten-, Holz- u. Seilerwaren

Eltville a . Rh ., Schwalbacherstr. 1.

"Mm MlMWltäde
usd Draht

von dem deutschen HeercSpark stammend (jetzt,  von der
französischen Heeresverwaltung freigegeben) zu verkaufen.

Anfragen erbeten an '
MK. Kohlhaas, ^

Erbach im Rheingau(postlagernd)._
Wegen Kriegsbeschäöigrrng verkaufe ich:

1 Irnkbackmutüe,
ca . 3000 Uergamentdütsn,

1 Jirmenlchitö
und nvch verschiedene Bäckereisachen.

Christian Mario»,
Bäckerei,

Winkel , Johannisbergsrstraße 43.

*** Hallgarten, 7.  März Bei der gestrigen Ver-
steigerung von 19l8e« Weinen de» Hallgartener Ainzer-
Senossenschaft wurden ebenfa«»wie in Johannisberg horrende
Preise erlöst. S» kosteten daS Halbstück' 4000—5000—
5700—6000—6770 Mk., da» -Stück »120—»ri0 —9300
—9400—10 800 Mk Im Ganze« kamen 59 Halbstück
und 7 Stück zum Ausgebote. Der Durchsch,itt»prei» b,»
trägt per « tück 10 800 Mark. GesamterlöS 379 270 Mk.
ohne Fäffer.

X Eltvill », (Rheingau), d. März. Dir. Rachsrage
nach 19l8er Weinen ist so stark, daß sich verschiedene Mit-
gliche» d»r „Vereinignng Rheingauer Weinguttbesttzer" da¬
zu veranlaßt sahen, ihre I9l8er Weine freihändig zu ver¬
kaufen und die im Mai stattfindende Weinversteigerung der
Bereinigung nicht erst«bzuwarten. S, setzte Herr Geheim-
rat Czeh  19 08» Weine zu 6000 Mk. da» Stück, das
Pfarrgut Eltville  zk »000 Mk. ab. Der gräflich
Schönborn ' scheu « »rwaltnng  wurden für das
Stück7»00 Mk. vergebens gebvten nnd auch der Winzer-
Verein Rauenthal  konnte fich für da» Gebot von

! 6000 Mk. zam Zuschlag nicht entschließen.
A u s d e m R h e i n g a u, 9. März . Bis jetzt hielt

die lebh astest » Kauflust  für 191««» « ein in allen I
Rheingauorten an. Bei weitem de» größte Deil der Ernte
ist verkauft. Di» Preise steigen »,n Woche zu Woche.
In Lorch und Lvrchhausen wurden Mk. 4800 für da» Stück
gezahlt, in Oestrich und Winkel Mk. 6000. In Hallgarten
verkauften die „Vereinigten Weingutkdesitzer" 7» Stück- zu
je Mk 5700. Selbst Mitglieder der „» ereinigung Rhein-
gauer WeingutSbrsitzer" wartete» die Maiversteiqerung nicht

! ab, sondern verkauften unter der Hand. Die Nachfrage
bleibt stürmisch Im Besitz der kleineren und mittleren
Winzer, soweit st» nicht Geüosienschaften angehüren, die ver-
steigern wollen, befindet sich nur nvch sehr wenig 1»l8er
Wein. Ueber die Steigerung der Preise seit Mitte Januar,
wo ganz plötzlich die Kauflust einsetzt,, möge» folgende,
wirklich gezahlte Purchschnittrpreise Aufschluß geben, « rst
war der Prei« Mk. 2500- 1800, 8nde Januar Mk.
S500—3800, Mitte Februar Mk. 4000—5000, jetzt ist
unter Mk. 6000 fast nicht« mehr zu haben. Der Prei»
für Durchschnittswein hat fich also in 6 Wochenm e h r
al « verdoppelt.  Der Verband rheinischer« einhändler
gibt für die Preissteigerung folgende Gründe an: Künstliche
Zurückhaltung der Kauflust, günstige«ntwickelung des
Weines und starke Käufe der Kognakbrennereten und Sekt-
fabriken. Auch die Wiinbergpreise sind im Steigen
begriffen.

< El » heim (Rheinhessen), ». März. Ein Leil der
1918er Weine de» hiesigen Winzer-Vereins ist zu «000 Mk.
das Stück in anderen Besitz übergegangen.

□ Rackenheim (Rheinheffen). » März. Hier
wurden geringere 1«18er Weine zu 6000 7000 Mk.,
bessere zu 8000 Mk. da» Stück verkauft. __

Verantwortlich: Adam ffitttnne , Oestrich.

Hute
zum

Umformen
sind bei .mir abzuliefern.

L.  Ztrilpflmva, Hodts,
Oestricha. Rh.

Einige hundert«jährige

Ein leichtes

-

100 Stück 7» Mk., abzugeben
Gärtnerei Adam Dinger,

Erbach  a . Rh.,
Eberbacherstraße 68.

Kaufe jede» Quantum gute»

M 'Iatzcht
- - - (Puddel.)

A . Lange , Oestrich.

r.^ n Wochenversammlungen von der französische« Be-
M >,g,beh»rde erteilt worden ist. Die Wochenversammlung

daher wieder jeden Donnerstag pünktlich8 Uhr
°̂end, in, Vrreinsheim Turn-Gesellschaft Schwalbacherstraße. Umr-rht jftfcfY-Ptrfw.s £frfrfipinp» der WanderireundeUm recht zahlreiches Erscheinen de« Wandersreunde

gebeten.
Grenzenloser Leichtsinn.

g * Gingen,  5 . März. Trotz der schlimmen und harten
S^ krrschte am Fastnachtsonntag in den Straßen unserer
itn» eln  L " adczu lebensgefährliches Gedränge. E» ist
keî dieselbe Sorte Publikum, das nun einmal glaubt,
kön« ^^ genhcit zu Vergnügungenvorübergehen lasten zu
StoftfV «ab auch tatsächlich hier und in der Umgegend

"wballe, die zwar naturgemäß die Bedeutung und« uS-

August Dürr,
eitvitU am Kkcin. :•: örabcnstrass«3.
gegr. 1868 . BaiStWOSSt« !. gegr- 1868 -

• Spezialität:
Fabrikation von brahtgtflechtcni« allen Maschuwcittt.

Drahtketten und Spanner,
ferner

Wetnbergsdraht nnd Weinbergsstäbe aller Art
zu Tagespreisen.

SWBinliBrgsarbeiter
gesucht. Näheres
Kötel Steinheimer,

Oest .rich.

Nävgsm
in prima Qnalitäc eingetroffen

Aloi» Nutzte»,
Eltville.

(einspänner, viersitzig) zu ver¬
kaufen.

Koch, Erbach-Rheingau,
Glivillerlandstraße S.

Ein f«si neuer schwarzer

Communionanzug
zu verkaufen.

Näheres im Verlag dss. Bl,
Suche fleißiges bravesfisurmädchen.

welches etwas nähen und
bügeln kann, zam baldigen
Eintritt.

Frau Fritz Schmidt,
Kettenmühleb. Eltville.
SucheMädcfaen

oder Monatsfrau für den
ganzen Dag gegen hohen Lohn.

Winkel, Hauptstraße 113.

Sine junge

welche in den ersten Tagen
kalbt, zu verkaufen.

«eudorf , Hauptstraße 100.

Ein fast neue,

Kubkamti
zu verkaufen.
Mittelhei « , Reustraße Nr. 1.

Jl
de» oberen Rheingane».

Sonntag , den >. März 1919
10 Uhr vorm. : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr vorm.: Christenlehre

der Mädchen.
Montag , de« 10 .März 1919.»
8 Uhr abends: Kirchencho».
Mittwoch, den 12. März1»19.,
8 Uhr abend«: PassivnSan.

dacht in der Christuskapelle
zu Eltville.

Kräftige»Hlonatsmädchen
oder Frau gesucht.

Räh. in der Expd. d. Ztg.
BesseresLslchevmellef

von der Steinheimerhohl den
Leinpfad hinauf nach Nieder-
wallnf, Reu,affe5, verloren.

Um gütige Rückgabe daselbst
gegen Belvhnung bittet Barzen.

Jrirfetss$arüoiiHCKm,
Itet,

verschiedene Sorte

zu haben bei
Joseph Schwarz jn« .,
Dachdeckermeister Winkel.

Oestrich.
Sonntag, den« . März 1919.
9 Uhr vorm.: Gottesdienst in

Oestrich.
2 Uhr nachm.: Gottesdienst

in Eberbach.
Mittwoch, de« 12. März»

5 Uhr nachm. : PasfionS-
gottesdienst in Oestrich.

US. Die angesetzte Zeit ist die
französ. Zeit.
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Extra Anfertigung ohne Erhöhung
' Frau

Löwenstein
Wwe . MainzMainz

nur Bahnhofstrasse 13 Lk”“n
1. Stock — 1 Min. vom Hauptbahnhof.

Einladung
zu der am

Sonntag , den g . März ds . Is .,
nachmittag« 3 Uhr,

im „D eu t sche n H a u 8* hier stattfindenden
ordentliche« Generalversammlung.

Lage » ordnung:
1. Bericht des Vorstande» über das Geschäftsjahr 1918,
2. ReoisionSbericht de» A«fsichtSr«te», -Antrag auf Ge¬

nehmigung der Bilanz und Entlastung de» Vorstände»,
3. Beschlußfassung übe» die Verteilung des Reingewinne»,
4. Beschlußfassung über den RevifionSbericht de» verband»-

revisor»,
5. Wahl von Auffichtsratsmitgliedern,
6. Wahl de» Kommission zur Einschätzung der Aufsicht»-

rattmitgliede»,
7. Bestimmung de» Höchstbetrage», de« sämtliche den

Verein belastenden Anleihen und Spareinlagen zu¬
sammen nicht überschreiten sollen,

8. Kestsetznng de» Höchstbetragesfür Kreditgewährung
an die Mitglieder,

9. Statutenänderung-
Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung liegt

von heute ad in unserem Geschäftslokal zur Einsicht der
Genossen auf.

«eisenheim, den »7. Februa» 1919.

11»liiM its MM-und Mitra in BtiMti,
eingetr. < enossensch«ft mit beschr. Hastpflicht,

Iusttzrat »an de» Heyde» Vorsitzender.

Im Anstrage der Erben der verstorbenen Witwe
Johann Bickelmayer werden amSamstag, den 15. März,
nachmittags1 Uhr anf dem Rathause in Oestrich folgend,
Grundstücke versteigert:

Oestrich am Hallgarterweg, Weingarten »7,16 Ruten
Reuweg, „ i »,48 „
Heimbach, Acker »ü,96 „

Nachmittags3 Uhr wird in dem Etrrbehanfe Mühl¬
straßeN». 34 (Daubern) das Mobilar versteigert.

Oestrich,  den 7. März 1»19.
Da» Ort»g»richt.

Juhholzversteigerung.
Am Samstag, den 15. März,

vormittag» n« 9 Uhr anfangend,
werden in de« Mittelheimer Gemetndewald Distrikt Wiefen-
wald an Ort und Stelle versteigert.

93 Nadelholzstämme mit zus. 17,72 Fstm-,
114 Radelholzstangen1. Klasse,
118 „ 2. „
450 „ 3. „ und
373 „ 4. und 5. Klaffe.

Zur Versteigerung we»de« nebe« den Bewohnern von
M i t t e l h e i m nu» solche de» Gemeinde Ha l l g a r t e n
und O e st, i ch zugelassen.

Mittelheim,  5 . März 1919.
Der Bürgermeister:

Hirschmann.

AeingewasiSener
Hroö- uyd Aeinjand

gut verwendbar zu

IVIaurer-, Verpulr - und Betonarbeiten,
ab unserer Grube Rothenberg empfehlen

Kaolinwerke, Geisenheim.

Mmntmachmg.
Di, Stelle eine» Polizeisergeanten ist zum 1. Mai

d. I ». zu besetzen. Der Htelleninhaber hat abwechselnd
eine übe» die «nde»e Woche Tag- oder Nachtdienst au»zu-
üben. Er muß körperlich rüstig und energisch sein und eine
gute Handschrift haben. Kriegsbeschädigte erhärten den Vorzug./
Gehalt 1800 Mk. und»00 Vkk. WohnuvgSgeldzuschuß oder freie
Wohnung; ferner 25' /„ Lenernng»znlage bis auf weitere».
Nach halbjährige» Probezeit erfolgt Anstellung gegen viertel¬
jährige Kündigung mit Pensionsberechtigung.

Selbstgeschriebene Vewerbungen mit Aebenrlanf und
Zeugnissen find bi» zum »5. März an da» Bürgermeisteramt
Oestrich einzareichen.

Oestrich,  den 7. März 1919.
De» Bürgermeister: Becker.-

velra«nt«ach»»g.
Wir machen daraaf aufmerksam, daß ein etwaiger Ber-

b»anch oo» elektrischem Strom in leerstehenden Wohnungen
Stallungen und anderen Räumen vom Haarbesitzer dem
GlektrieitätSwerk sofort anzamelden ist, damit ein Elektoicität»-
meffe» angebracht wird.

Die Hau»b,sitzer find für die Entnahme de» Stromes
haftbar, and wir weisen in»besond«re auf da» ReichSgesetz
betr. die Bestrafung für vntziehung de» elektrischen TtromeS
vom 9. April 1900 hin.

Khki«l!«»-8lrdtriliISIswttdtA.-8.,
Eltville am Rhein.
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Konzert . Wichel.

Hm5olt»tss. den märz,
nachmittag» von 5 Uhr ab,

findet im Saalba » Rosäe ein

großes Konzert
der Freiwilligen Feuerwehr von Rüd «»heim,

unter Leitung ihr, » Kapellmeister»
Herrn Jakob Rüde ! statt.

Preise der Plätze:
Lrster plak 2 Mk., zweiter plak 1,50 Mk.,

dritter piatr l Mk.
Kassenorvssnung um 4 « kr.

— =  Glasbier 30 Pfg . = = = —

—*
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Wööel-Wersteigerung.
Montag , den 10 . März 191S , vormittags 9

Uhr beginnend, versteigere ich gegen gleich bare Zahlung
öffentlich meistbietend in der früheren Wirtschaft „Zum
Hohenzollern"  Germaniastraße dahier, folgende Gegen¬
stände:

^ 1 Saloneinrichtung fast neu, bestehend aus : Plüsch^
sofa, 4 Sessel, Spiegel, Bertikow und nußb. Tisch;
1 Sofa mit '4 gepolsterten Stühlen, 1 Plüschsofa,
3 Schlafzimmereinrichtungen je mit » kompl. Betten,
Waschtisch, Nachtschränken und Kleiderschrank, 5
kompl. Gelten, mehrere Waschtische, Kommoden,

- verschiedene Sessel, Schreibtisch, Spiegel, Bilder,
Gardinen, Gallerten, Waschgarnituren, Porzellan,
Bettvorlagen, Wirtschaftsbüffet, 10 Tische, 50
Stühle, 1 Stollwerksautomat, Gartentische und
Gartenstühl«, 1 Kücheneinrichtung, silb. Messer und
Gabeln, 1 Kelter, 1 Dauerbrandofen, Gasherd, 5
Gaskronleuchter, 1 Nähmaschine, 1 Sportwagen,
Bett- und Tischwäsche, Gläser, Eisschrank, 1 Gezi-
malwage, 1 Wanduhr, 2 Sauerkrautständerund

- dergleichen mehr. ,
Besichtigung eine Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Rüde»heim, den 3. März 1919.

J. Keinz, Auktionator, .
Rheinstraße 31. - Telephon 187

Private höhere Mädchenschule
| tttiftelbeim am Min. §
| Beginn de»neuen Schuljahres am 24 .April 1919 . |

Die Schule ist zehnklassig. Der Unterricht wird
| erteilt nach dem Plan» der staatlichen Lyzeen.
| Zu dem Unterricht in den vier untersten Klasse«
D werden auch Knaben zagelaffen. (Vorschule für
Z Gymnasien«nd andere höhere Knabenschulen.)

Anmeldungen werden bi» zum 15 . März evt-
D gegevgenommen morgea» von 9*/, —11 Uhr von
| der leitenden Lehrerin

E. Steinhoff
Eä ==

im Schulgebäude, Backhausstraße 7.
^liiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHtiiiimiiiiiiiiiii^

Vorzügliche Herrenstoffe
ca. 144 cm breit

auch für Kostüme und Mäntel geeignet
Mk. 29, 32, 35, 39, 42 p . Mtr.
schwarz , blau , grau , mode, braun.

Mass-Anzüge
Eigene Herstellung

Vorzügliche Verarbeitung I
Mk. 250, 280 , A20, 375.

Frau

Löwenstein
Mainz Wwe. Mainz%

nur Bahnhofstrasse 13 Lkaed“n
1. Stock — 1 Min. vom Hauptbahnhof.

Einladung
zu der am

Sonntag , den J6. März ds . 3s v
nachmittags 8 Uhr,

im Hotel Germania, (Katholische » Verein»ha«s,) Hs-
stattfindenden ordentlichen Generalversarnmlu»

Tagesordnung:
1. BerichtdesVorstandr»Überda»abgelaufevrGrschäftsjahi.
2.  Bericht de» Aaffichtsrate» über die Prüfung dn

Jahrr »»ech«uog und Bilanz, Antrag auf Genehmigung
der Bilanz und Entlastung de» Vorstände». !

3. Beschlußfassung über die Verteilung de» Reingewinns
4. Bericht über die am 17. u»d 18. Februar ISIS

stattgefandene gesetzliche Revision de» Verbandsrevism
5. Wahl von AusfichtSrat»mitgliedern.
S. Wahl einer EinschätzungSkommisston für de« Aufstchtsral
7. Verschiedene».

Die Bilanz nebst Gewinn- und Derlustrechnung liegt
von heute ab i« unserem Geschäftslokal zur Einsicht der
Gevoffen auf.

Geisenheim, den S. März 1919.

Stt litsiat der Spar-1ttiallt zu liili«
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht,

Peter Buchholz, Bergwerksdirektor,
Vorfitzender.

ürksmiimachrmg.
Die am 8. März fällige 4. Rate Gemeinde-

steuer ist bis spätestens 12. März an die G
meindekasse zu zahlen.

Oestrich , den 7. März 1919.
Der Bürgermeister:

Lecker.

ktlrsnnlmachuvg.
.Die am 27. o. Mts. im Lokale des Herr

Saurmann hier stattgehabt» Nutzholzversteigerung
ist genehmigt.

Winkel , den 7. März 1919.
Der Bürgermeister: J

Hartmann.

Lateinschule,Eltvillea.Rh.
Das neue Schuljahr beginnt am

Dienstag , den 29 .April , morgens 8 '|2 Uhr
mit der Aufnahmeprüfung der angemeldeten Schüler.

Neuanmeldungen nimmt jeden Montag von
2—3 Uhr im Pfarrhaus entgegen.

Der Leiter:
Schilo, Pfarrer.

Mtt-Mlelgenmg.
Hm Dienstag, len». märz dis. P

11 Uhr anfangend, t
läßt der Unterzeichnete im Gasthaus „zum TaUNvll
(8rz. Josef Korn) in Hallgarten seine sämtlichen

Weinberge
in den Gemarkungen:
Hallgarten (Hendelberg, Neufeld, Schönhell, Kirschenacker

re., i«)
Hattenheim (DeiielSberg, Mehrhölzchen).
Oestrich (Deez),
öffentlich meistbietend unter günstigen ZahlungSbedinguv^
versteigern.

Eduard Engelmanu.
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M 29 Samstag, den8. März 1919 70. Jahrgang

zweites Blatt.

Die Nationalversammlung.
Sitzung .)

düng gebracht mit den Bestrebungen zur Errichtung einer
Westdeutschen Republik nnd hat in diesem ^Busannnrn-
hnng gegxn mich polemisiert. Ich stelle fest, daß er da¬
bei von einer Reihe falscher Auffassungen ausgegangen
ist, insbesondere ist es eine ganz irrtümliche Mei¬
nung , wenn er den Eindruck zu erwecken versucht hat,
als werde die Bewegung zur Errichtung einer westdeut-

z ■/ uhr . Auf der Tagesordnung stehen zunächst

r̂aßC^ie Abgg. Arnstadt (Deutschnail .) und Genossen
stellen folgende Anfrage : Infolge des herrschenden P a-
p i e r m a n g e l 8 kann die deutsche Presse ihren Auf -,
gaben weder im Jnlanve noch in bezug auf die not¬
wendige wirksame Vertretung der Reichsinteressen ge¬
genüber dem Auslände gerecht werden . Was kann und
will de Regierung tun . um diesem Notstände abzuhelen?

Reichsivirtschastsminisrer Wissel  l : Las Reichs-
wnrtschastsmir.isterium bedauert lebhaft , daß eS der deut¬
schen Tagespreffe infolge des Papiermangels nicht mög¬
lich ist. ihre gerade jetzt besonders bedeutsamen Aufgaben
zu erfüllen . Ter ausgetretene Mangel beruht auf der
Streilbewegung und auf den bekannten Schwierigke .ten
der Kohlmversorgung .und des Transportwesens . Wir
sind Mit besonderem Nachdruck bemüht , diese Erzeugungs-
ünd Beforderungsschwierigkeiten zu überwinde « . ^ Eine
die berechtigten Wünsche der Tagespresse befriedigende
Papierversorgung wird aber leider erst dann möglich
sein, wenn das deutsche Wirtschaftsleben wieder in eini¬
germaßen geordnete Bahnen zurückgekehrt Uin wird.

Abg. Ohler (Deutschna .l .» fragt an . was die Re¬
gierung gegen die unzureichende Belieferung der L.and-
wutschofl mit künstlichen Düngemi teln zu tun gedenkt.

Reichsminister S ch m i v t : Der Rückgang in der s
Belieferung mit künstlichen Düngemi te' n ist ans den Aus - s
tat , der Produktion in den besetzten Gebieten , sowie aus !
die Schwierigkeiten im Transportwesen uno die Produk-
tionserschwerungen durch den Kohlenmcmgel zurüctzu-
führen. Es soll alles geschehen, um die Hindernisse, die
der Produktion enigegenstehen, zu beseitigen

Hieraus wird tue Beratung der R e r chs v e r s a f-
f u n g fortgesetzt. , t, '

?lbg. Henke (tf . S .) greift preist das Ratcfhstem
als das Allheilmittel . Dir Arbeistcschasl Werve nicht
u -hcn, bis sie dieses' Ziel durchgefetzr habe . (Unruhe .)

Abg. Dr . Slresemann (D . B . P .) polemi¬
siert gegen den Vorredner und tritt für die Ausrechter-

.Haltung der Bundesstaaten ein Preußen soll bleiben,
wie es ist. Redner wendet sich gegen den Abg . Trim-
born, den er mit den Bestrebungen zur Gründung emer
Rheinischen Republik in Zusammenhang bringt : Der be¬
absichtigte Anschluß von Deutsch-Oesterreich ist em
Lichtblick in trüber Zeit . Wir sehen heute in unserem
Volke eine Lustseuche, die geradezu n ' edeidruckeuv und
schanwoll ist. Wir waren ein Volk der Arbest ; __ möch¬
ten wir es wieder werden und über un >-rcr .Zukunft
die Worte ftehcn: Arbeite» und nickt verzweifeln ! (Bei¬
fall r .chts.) v

Reichsminister Tr . David:  Ich habe ans der
ibalt; den Eindruck gewonmn , .als oo man über der Krt-

- lik das Große . Gute und Wertvolle vergißt , das ins
diese neue Verfassung bringt . Tue republimmsche
Etaatsform . die sestgelegt wrrd . ist doch keine Kleinig¬
keit. (Sehr richtig ) Ick freue mich, daß in der Na¬
tionalversammlung im großen und ganzen ein Zug a
einer mögl-chst weitgehenden V" stnhetttickwug und zu
einer möglichst starken Zrntralgewalt des Reiche-, rnm
Ausdruck gekommen ist. Die Nationalversammlung ckvird
es in der Hand haben, den Staatsrai , der vom früheren
Bundesrat übrig geblieben ist, in diesem Smns noch,Z»
verbessern. Ich bin überzengt , die Entwickelung wird
immer mehr zur Vereinheitlichung gehen, ohne daß dar¬
unter irgendwie die landsmannsck,östlichen Eigenartnr
der verschiedenen deutschen Stämme zu leiden brauck-
len. Ich bin auch fest überzeugt , die Demokratie wird
das . Reich fester zusammenschmieden als das alle Sy-
steni es vermocht hat . Denn die Demokratie ist »te
Wiege des nationalen Staatsgesühls .. (Sehr rickst-.g! bei
den Sozialdemokraten .) Es ist allerdings notig , daß
neben der politischen Demokratie nun auck die wrrt-
schafilicke Demokratie ihren Einzug hält . Es muß da-
fitr gesorgt werden, daß ieder Arbeitende in deutscben
Landen auch eine menschenwürdige Ezistenz findet . So
wenig das Ehristentum etwas taugt , das ans Kano-
nenschlünden gepredigt wird , so wenig taugt der So¬
zialismus . ' der den Menschen mir Maschinengewehren
ausgezwungen werden soll (Sehr richtig ' und lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten .) Die Lösung
unserer Aufgabe wird uns ungeheuer erschwert durch
oie Vorgänge draußen , die wiederum aus das Schuld¬
konto des Herrn Henke und seiner freunde zu setzen
sind. Trotzdem wollen wir guten Mutes an die Arbeit
Sshen und keinen Pessimismus anfkommen lassen. Möge
me Nationalversammlung hier zeigen, ivas sie kann.
Möge sie hier ein bahnbrechendes Werk schaffen für einen
neuen höheren Sozialismus und politische Kultur des
"mischen Volkes, die letzten Endes auch dem Ausstieg der
stanzen Menschbelt dienen wird . (Lebh. Beis .)

Daniit schließt die erste Besprechung der Versa,-
sungsvortage. ' ,
_ Persönlich bemerkt Abg. T r i m b o r n (Zentrum »:
Tcr Abg. Slresemann hat meinen Namen in Verbin-

^V.V»V.V., — . ckigl. Ich - . - --
Kommission Gelegenheit nehmen, die Frage einmal ganz
eingehend und stichsich und ruhig darzustellen . Ich bin
überzeugt , daß dann eine ganze Riihe von Jrrtümern,
die auch Herrn Siresemann beherrschen, vollständig aus-
geränmt und verschwinden werden.

Die Verfassmigsvcrlage wird an einen Ausschuß
von 28 Mitgliedern verwiesen

Damit ist die Tagesordnung erledigt . — Nächste
Sitzung : Mittwoch nack.mi tag 3.15  Uhr : Interpellation
Arnstadt (Teutschnat . Volksv.» und Genossen bet». %**>
Zustände , in der Provinz Posen.

Schluß : 6.15 Uhr.
21. Sitzung.

Am Regierungslisch: Scheidemann. Erzberger,
Landsbcrg u . a . _ .

Eingegangcn ist der Entwurf eines Soziali¬
sierungsgesetzes  ulst » eines Gesetzenuvurses be¬
treffend Regelung der KohlenMirtschast.

Die Jnterpeilaiion Arnstädr und Genossen (Teuisch-
Natl .) beir . Wiederaufbau der während des Krieges
stickgelegten oder geschwächten Betriebe wird abgesetzt,
nachdem Ministerpräsident Scheidemann erklärt hat , daß
die Reg elung d.e Interpellation später beantworten
wird.

Es folgt die Interpellation Arnstadt u Gen . (D.
B .) belr . Zustände in der Provinz Po¬
sen. — Zur Begründung der JÄrerpeilarion erhält
das Wort

Frau Abg- Dr . Schirrmeister (Deutsch,tat.
Volksp .- und spricht in längerer , mit Beifall ausgenom¬
mener Rede über die Vorkommnisse im Osten, den

i Kampf der Polen gegen Deutschland, die Temarkations-
linie , die LebensMittellre-rrungen an die Polen rc.

Reichsmiiiister Erzberger  gibt nainens der
Regierung eine Erklärung ab. die sich aus sie Rede
der Frau Dr . Schirnneister bezieht. Er sagte u . a .. ich
hotte gewünscht, daß die preußische Polenpoli ik scbo»
früher den Grundrechten des polnischen Volkes besser
gerecht geworden iväre (Beisuli) , dir Situation wäre
dann für uns heute ein; viel günstigere gewesen. (Leb¬
hafter Beifall bei der Mehrheit ) Wer hat denn dazu
beigetragen , daß im Osten sich solche Zustände emtwik-
kclt haben ? (Zurufe recksts: Herr von Gerlachl ) Ich
kenne den Zwischenruser nicht, aber er wird doch nicht
erst im November aus die Welt gekommen fein »' (Sehr
gut ! bei der Mehrheit .) Noch vor dem November ist
durch die ungerechte Behandlung der Polen den jetzi¬
gen Ansprüchen der Polen Vorschub geleistet worden.
(Sehr wahr ! bei der Mehrheit .» Die vorige preußische
Regierung hat .erst seh, spät den Versuch unternommen,
den berechtigten Wüns en der Polen Rechnung zu tra¬
gen und damit zu rew . was noch zu retten war . Ei¬
ner der wicht gsten Pro « amn' sätze der deutschen Regie¬
rung zum Frieoensschluß ' o-.r Schutz der nationalen
Minderheiten , der Ausreo i.rhaltung der deutschen Kul¬
tur , Sprache und Religion , deutscher Interessen i,n
Auslande . Diese Forderungen werden am besten da¬
durch begrindet , daß wir den bei uns wohnenden na¬
tionalen Miuderhellen dieselben Freiheiten gewähren,
die wir für unsere deutschen Volksgenossen als natio¬
nale Minderheiten in anderen Ländern verlangen . «Leb¬
hafte Zustimmung bei der Mehrheit .) ES ist richtig,
dak der Respekt vor der deutsche» Regiernnjt gesunken
sft K H- uptu -,»« - d- I«- 9 »b -- . da» ' S * » d. u -
Sdie Soldaten mit Tausenden von r-fstzwirn in Wor-
8 -au ausriffen vor 800 Polen . Tw )es wenig
tapfere Verhallen des Generals Beselet ha : dem deut¬
schen Ansehen den schwersten Schlag v-rsrtzt. kÄurnst.
rechts: Das ist eine Frucht der orevolutionii Nein , da -,
ist vorher geschehen! Diese Flucht einer ü-uil -Len iwan-
ziqsachen Ucbcrmacht vor schlecht bewaffnet:.» polnischen
Ausrührern hat oas mutsche Ans-hm an  mei -ten ge¬
schwächt. Icb richte an das deutsche Volk dw MahmiNg.
sich zu enischloffener Vert idigung des Aaterlandes aus¬
zuraffen (Beifall bei der M-brheil .»

Die Sitzung dauert fort.

Jur Lage im Reich.
. . Am Vorabend einec neuen Revolution.

Die Berliner Blätrer , so weit sie erschienen sind,
verhehlen nicht, daß Berlin am V o r a b e n ö einer
neuen Revolution  stehe . Der . Vorwärts " will
keinen Kampf gegen die eignen Parteigenossen führen,
sondern einen ehrenvollen Ausgang aus dieser verworre¬
nen Beivegung gssckasfen wissen, nämlich vie geschlossene
Wiederausnahine der Arbrst. Die . Tägliche Rundscbau"
malt das bolschewistische Gespenst an die Ssiand. Würde
Berlin von der neuen Revolution erobert werden , dan»
sei morgen der Anschluß TrutschlandS an vas bolsche¬
wistische Ilußland vollzogen, und Lenin und Trotzkij
würden aut Brandenburger Tor von der volschewistischcn

Männer - und Frauenwelt Berlins empfangen werden,
l Es gebe nur ein Entweder - Oder : entweder alle Kräfte
s für *bie Ausrechtelhaltüng des demokratischen Prinzips
! einsetzen oder die Diktatur des Proletariats ! Die „Deut-
! scke Allgeni Ztg ." ichreibr, es handle sich um ein Äuf-
\ werfen der staatlichen Machtsrage. Der Beschluß, in den
s Ausstand zu treten, sei gefaßt ohne Mii»vic?rtng der ge-
s wcrkschaftlicheii Organisationen doch würde dis Hoffnung
! auf Ucbcrwindung der Schwierigkeiten dnrch die ehr-
l liche Volkspol .tik der Regierung -nicht außzegeben werden.

LLas die Kommunisten wolleu.
Der Berliner Generalstreik ist kein Symoathie - oder

Proteststreik , sondern eine Ausrüstelung der Massen,
um d e politischen Forderungen der Kommunisten durch¬
zudrücken. Zunächst sollen die A.-S -Räte anerkannt
werden . Die politischen Gefangenen, besonders Ledebour
und Radek sind freizulassen, mit Sowjet -Rußland sol--
len die Beziehungen wieder auigenonimey und das .
Frciwilligcnkorps abgelöst werden Tie Mörder Karl ^
Liebknechts und Rosa Lurcmbnrg sind vor ein Revolit-
tionsgerichl zu stellen. Die>-beiden Hohenzollern, Hin-
denburg und Ludendorff sind- abzntrteilen , dagegen will
inan Ebert , Scheidenmun nnd Noske zunächst ungeschoren
lassen. Es geht also ums Ganze.

Die Lage in Berlin.
Bis jetzt wickelte sich trotz des Generalstreiks das

Leben im Zentrum der Stadt in ganz normaler Weise
ab . Zwar verkehren keine Straßenbahnen , dock, ist da¬
für der Stadtbahnverkehr in größere,» Umiange ausge¬
nommen worden . Auch die ftädtiscke,: 'Arbeiter sind nicht
in den Streik cingetrcken. Leider sind bei den ersten
Süneßercien und Plunder, 'ngsversuchen im Roroeu der
Stadt einige Schutzleute in Ausübung ihres Amtes
ums Leben qelomiuen.

Im Reorden Berlins stürmten hunscrie von Frauen
die Bäcker- und Fleischerladen, so daß die Geschasisin-
habcr die Geschäfte schließen mußten Truvpcn des Re¬
giments Reinhardt haben das Gebäude -besetzt rn wel¬
chem d e „Rote Fahne " gedruckt wird . Das Polrzcipra - _
fibiuin ist von der Volksntarinediviston besetzt. Die Ge-
ich.äsls - und Redaklionsräume der Zeitungen Freiheit
und Republik , Organe der nnabhängigen Sozialdemo¬
kraten , sind von Regicrungslrnppen besetzt.

Zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen Regre-
runqstruppen und Pöbel kam cs Dienstag mitrag aus
dem Aleranderplatz . Dort hatte sich gegen 12 Uhr nach ^
und nach eure große Menfchmmenge angesammelt . Die
Menge besetzte bald den ganzen Platz und schr-.ll zu gro-

! heu Ausschreitungen . So wurde zweimal je ein Ossi-
i zier , der mit der Droschke des Wegs gefahren .̂ kam.
i von dem Pöbel angehalten , überfallen und aus dem
l Wagen gerissen. Das Gesindel siel dann über die .Os»-
! ziere her , warf sie zu Boden, v.'rarbci ' ele sie Mit Fuß-
! tiltlen nnd riß ihnen dw Unisormstücke buchstäblich dem
! Leib . Regierungslruppm , dir im Polizeipräsidium be-
? rettgestellt waren , schritten kurz nach 12. Uhr zur Sau-
! kennt » des Platzes und macksten, als die Menge nicht

gutw -ilUg . wich, von ihrer Waffe Gebrauch. Sie fuh¬
ren mit Panzerautomobilen in die Menge hinein nnd
gaben , als die Zusammenrottung immer drohenderen
Etzarak er annahm , Maschinrngewebrseuer aus sie ab.
Hierdurch wurden 6 Personen , 4 Männer und 2 Frauen,
getötet  und mehrere verwundet

Aus dein S chl e s i s che n B a h n h o s ist cs zu
schweren Ausschrtitungen gekommen, wobei Regirrnngs-
trnppen entwaffnet und ins Waffcr geworfen wurden
Ferner ist die Frau des Kommunisteuführers Maier ver-
haftet worden , da ntan in ihrer Wohnung belastendes
Material dafür vorfand , daß der Generalstreik zu einem
spart -rkistt'chen Putsch ausgenutzt iverden solle. Oberst
Remhardt ist die Führung des militärischen Scknthes in
Berlin übertragen worden. Auch ist General Lüttwitz
mit seinem Korps in Berlin eingezogcn und hält die
westlichen Vororte besetzt.

Alüncheu.
Reistnde , die aus München  kamen , -

daß dort völlige Anarchie  herrsche . 15 000 Ma¬
trosen , die sich Cisner aus Kiel hatte kommen lassen^
üben eine rücksichtslose Schreckensherrschaftaus . Sie
rasen in Autos in der Stabt »mhM und nehuien den
Bewohnern von Hotels und Bankhäusern Geld und
Wertsachen ab, so auch dem Grasen Thurn und Tazts.
^ie Persönlichkeit des Mörders Eisners ist noch im¬
mer in Dunkel gehüllt . Er ist ietzl verhandlungs-
sahig , verweigert aber jede Auskunft. Ein Graz Areo
ist er bestimmi nicht, denn die ^ ««n' lt- fhfl& von ihren Mitgliedern keines fehle. Ter Gras Arco.
dem die Tal zugeschrieben wird , hat eine im Kriege ze -
schossen« Hand , während des Mörders beide Hände un-
vcrletzt sind.

(Weitere Nachrichten siehe erstes Blatt)

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Beim Ausgehen

Legitimationskarten
nicht vergessen!



fldnunj! Mi >«g! ®
Die SciiuhnDi für

Dinkel und Umgebung
für längere Zeit fiefiiligf.

Gsungetroffen sind:
Lederstiefel

für
Herren, Damen und Kinder

für Sonn - un» Werktags.

Große Auswahl in
Kolzrcbiibtn und fioizfaadakn,

zu weit zurückgesetzten Preisen.
-  '

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen

Hanfbaus Pb . DOW»

L
Winke! a. RI).,

Hauptstraße 30. L
CraucrbrlefeCrauerkarten
liefert schnellsten« .Rheingauer BürgerfreunL'

!Photographie!
Moderne Photos in künstlerischer Ausführung.

Spezialität : Skizzen.

Vergrößerungen nach jedem Bilde.

Schnelle Lieferung. , . . Kleine Preise.
Ausnahmen : von 9—1 und 3—7 Uhr.

Sonntags „ 10—2 Uhr.

PhotographieE. Schmidt
. Wiesbcröen . Michelsberg 1.

Haltestelle der elektr. Linie 2 (rot ) und 3 (blau ).

r ^ "»
Landwirtschaftl.Zentral-Saatstelle.

Sam en ha « s

Möbel und Betten

ea

:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Preisen.

Neu amfgeuoninieu!

u . Li eerestühl«
Grosse Auswahl

zu den billigsten Preisen.

%

Cebr . Hallgarten , Bingen a. Rh.
Wir nehmen beim Einkauf Kriegs - Anleihe in Zahlung.

Schmitt - | |
str . 23 . W

#
«

Gegründet 1842.

L.RETTEN MAYER
G. m , b . H,

WIESBADEN.

Zentrale : Nioolastrasse 5.
Fernsprecher: Nr. 12, 115,124, 242 , 2376 (Direktion 6611).

Telegramm-Adresse : Retienmafer, Wiesbaden.
Möbeltransporte von u. nach allen Flitzen.

(Jeber-Land-UmzQge.
Lagerung ganzer Wohnungseinrichtungen, Relsegepick und

Speditionsgüter Im
Wiesbadener Möbelhelm : 8000 gm LagerflSche.

Sicherheitskabinen.

Sammolladungen,

Commission,
Gartin-Klss-

Yerk&uf

Versicherungen.

Rolifohrwerk,

Lager,

Ineasso,

Verzollungen.

©
Reise-Büro: Kaiser Friedrich Platz 2.

Amtliche Fahrkarten-Ausgabe ohne Aufschlag.
Schlafwagenkarten.—Amtl. Gepäckabfertigung

und Beförderung zu und von den Zügen.
Reisegepäck-Versicherung.
Reiseunfall-Versicherung.

Fernsprecher für Reisebüro : Nr. 242 und 2376.

<V

O

Ladenverkauf und Kontor : Markt 27—29.
Hauptlager : Dom-Magazin, Domstrasse.
Telefon 371. Telegr .-Adh : Mollath Mainz.

Gegründet 1815.

Runkelriiben-Saatei)
Die ertragreichsten und haltbarsten Sorten
Mollath's verb . Eckendorfer , gelbe
Mollath’s verb . Vilmorins-Riesen
Lanker, weisse Futter-Zucker,
Origin. Friedrichswerther Zuckerwalze

sind ein getroffen !

FranzösiscEi-deutscker
nebst

Wörterbuch
75 Pfg. und 1 Mk.

eingetroffen.

Verlag des„Rhiiiginr Bürgerfreund.“

kllMlche
Bankgefellfcbaft

milk UM» .
HkiKakwlul mit, r»000  ooo.

— Fernruf Nr. 52 unk Sl —

Verzinsung»on Spargeldern zu
gÜKftigRett Zinssätzen.

Au« uutz Verkauf »»u Wertpapiere «.

Ausführung sämtlicher iwdas Bankfach einschlagend« ,
Geschäfte.

Verschwiegenst«u. zuverlässigste Erledigung
aller Angelegspheiten.

Die kuckäruckerei
von ^ äam blienne
Oestrich am Kbem
liefert alle Drucksacken

für tzandel, Industrie und
Gewerbe» für den bäusticben
u. geseUsdiaftlicben Verkehr»
in jeder gewünschten Aus¬
stattung , in kürzester iZeit
;u massigen Dreisen ifi -z»

Institut für vornehme

ihevermitthmg.
Frau EllaTischler,Wiesbaden

Grabenatrasae 2 *. — Telephon 3973.

Imprägnierte u. lyanisterte

Weinbergspfähle,
runde und gesägt«

SLiMes,
1,25, 1,50 u. i ,75 Mt . lang.

Baumpfähle,
„ 2 bis 3,50 Mt lang,
empfiehlt

Kg . Jos . Irieörich.
Oestrichi. Rhg. ' .
— Telephon 70. —

Komplette
Xödutt-eiumbtijgg«»,
XSchenscbritke,
Tisch«, y
Xlei(Urschrä«kt,
Vtrtikows,
S«tisUll«n

empfehlen

Keb. Kenvich,
Möbel-Schreinerei,

Winket.

Kusse StzlnhIOrdr
Angebote an
Christia« Aguntiu»,
Pferdemetzgerei, M a i n z,

Weihergarten 6.

GebrauchtePrim-und Kinzertzithern
j wenn auch rtparrturbedürftig,

kauft
^aeod «iilll , Zitherlehrer,

Oestrich,  Steckerweg 24.

PiaHO ’S
stimmt und repariert

Willi. Müller, Mains
Kgl. Spanischerund LuxemburgerHof-Piano-Fabrlk.
Qegr.1843.Tel. 44, M0nsterstr.1t,

Prinal- n. MMIMI
in Will nid Piaüs.
aller was Handel und
Wandel, Kontorwissenschast
und Fertigkeiten angeht , sei
es Buchhaltung nach allen
Systemen , Briesverkehr,
Formularkunde , bürger-
liches, gewerbliches und
kaufmännisches Rechnen,
Bankwesen, Wechsel- und
Scheckkunde, Konto-Korrent-
lehre nach allen Systemen,

Vermögensverwaltung,
Stenographie , ferner aber
auch ausgewählte Kapitel
der Rechts- u Gesetzeskunde
usw lehrt Damen und
Herren in jedem Lebens¬
alter (getrennte Abtei-
ungen)
die kaufmännische Privat-
Schule von

I)ermann Bein
und

Clara Bein,
Diplom.-Kaufleute u.

Diplom .Handelslehrer,
«Kenn - n nr
stcosse HO
Wiesbaden

, nabe der AingKircke,
nach Wahl ick Bor -, Nach¬
mittags - und Abendkursen
oder Privatstunden bei
mäßigen Honorarsätzen.
Bei den Bollkursen sind in
diesen die sämtlichen Unter-
richtssächer und Borträge
eingeschlossen. Bei Einzel-
fächern ist nur eine ein¬
malige Zahlung für die
ganze mehrmonatige Dauer
des Unterrichts zu leisten.

Bei Auswärtigen Kursus-
teilnehmern übernimmt das
Institut einen Teil der
Fahrkosten . Für Kriegs-
beschädigte bei den Semester¬
kursen ermäßigtes Honorar.
Beginn neuer Kurse

Anfang Januar.
Weitere Auskünfte werden
bereitwilligst jederzeit im
Geschäftszimmer:
ftbeiistr. 11$, i. Steck
erteilt . Anmelbuagen da

s eldst jeweil» rechtzeitig »er
pegirn der Moaeteerdete»

i
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